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02 EDITORIAL

EDITORIAL INHALT

Liebe Kundinnen und Kunden,

das Interesse an Elektro-Autos steigt weiter – und das
hat gute Gründe. E-Autos sind alltagstauglich und brin-
gen viele Vorteile mit sich, die von geringen Betriebs-
kosten bis hin zu lokal emissionsfreiem Fahren reichen.
Ob Sie sich nun vielleicht für den privaten Gebrauch
oder für Ihr Gewerbe ein E-Auto zulegen wollen – in
dieser Ausgabe finden Sie hilfreiche Tipps, worauf Sie
achten sollten.
Während die Elektromobilität ein wichtiges Thema der
Gegenwart ist, blicken wir aktuell auch auf die Vergan-
genheit. Denn in diesem Jahr feiern wir ein besonderes
Jubiläum. 25 Jahre ist es mittlerweile her, dass die Stadt-
werke Marburg als GmbH gegründet wurden. Mit der
Neuorganisation im Jahr 2001 begann die Zeit als ei-
genständiges kommunales Unternehmen, das sich zu
100 Prozent im Besitz der Stadt Marburg befindet.
Natürlich reichen unsere Wurzeln noch weiter bis Ende
des 19. Jahrhunderts zurück. 1890 kaufte die Stadt das
bis dahin privatwirtschaftlich betriebene Gaswerk am Aff-
öller und führte es fortan in kommunaler Hand. Ob man
aber nun auf die jüngere oder weiter zurückliegende
Vergangenheit schaut, eines bleibt dabei immer gleich:
Unser Auftrag als zuverlässiger Versorger und Dienstleister
für die Menschen in Marburg und in der Region.
Dazu gehört, dass wir weiterhin auch in wichtige Zu-
kunftsthemen wie beispielsweise die Strom- und Was-
sernetze, die weitere Elektrifizierung des Nahverkehrs
oder den Bau erneuerbarer Stromerzeugungsanlagen
investieren. Und dazu gehört auch, dass die Stadtwerke
Marburg Ihnen eine sichere Versorgung mit guten und
verlässlichen Preisen bieten – in sonnigen wie in he-
rausfordernden Zeiten. 

Mit besten Wünschen
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AKTUELL 03

Stadtwerke-Fotowettbewerb Wasser
„Wasser – Unser Lebensmittel Nr.
1“ ist das Thema des neuen Foto-
wettbewerbs der Stadtwerke Mar-
burg. Dabei soll die Zukunft und
die Gegenwart der Trinkwasser-
versorgung im Fokus stehen. Aus-
gewählt wurde das Thema, weil
dieses Jahr das neue Wasserwerk
in Wehrda in Betrieb gegangen
ist. Die Versorgung von Marburgs
Bevölkerung mit sauberem Trink-
wasser gehört seit 1893 zu den
Kernaufgaben der Stadtwerke.
„Wasser ist unser aller Lebenseli-
xier“, sagt Bürgermeisterin und
Stadtwerke-Aufsichtsratsvorsitzen-
de Nadine Bernshausen. „Nach-

dem wir 2024 bei unserem letzten
Fotowettbewerb „Naturraum Mar-
burg“ eine riesige Beteiligung hat-
ten, freuen wir uns jetzt auf die
Beiträge der hiesigen regen Foto-
grafinnen- und Fotografenszene.“
Der 1. Preis ist mit 1.000 Euro do-
tiert, der 2. Preis mit 500 Euro
und der 3. Preis mit 250 Euro.
Prämierte Werke werden in den
Ausstellungsräumen der Stadtwer-
ke präsentiert und im Geschäfts-
bericht abgedruckt.
Ab dem 1. Juli können digitale
Bewerbungsmappen eingereicht
werden. Einsendeschluss ist der
31. August. Die Adresse für die

Bewerbungen sowie die Teilnah-
mebedingungen gibt es unter
www.stadtwerke-marburg.de.

Sparbrief 
Ein bewährtes Erfolgsmodell geht
in die nächste Runde: Im Herbst
legt die Sparkasse Marburg-Bie-
denkopf gemeinsam mit den
Stadtwerken Marburg zum sechs-
ten Mal den Sparbrief auf. Kun-
dinnen und Kunden können damit
in nachhaltige Projekte der Ener-
giewende investieren und profi-
tieren zugleich von einer attrakti-
ven und festen Geldanlage.

Die eingeworbenen Mittel werden
an die Stadtwerke weitergegeben
und stärken so die lokale Wert-
schöpfung. Dank der bisherigen
Sparbriefe konnten bereits zahl-
reiche Projekte umgesetzt werden,
unter anderem ein Biomasse-
Heizwerk, ein Blockheizkraftwerk,
eine Windenergiebeteiligung so-
wie der Ausbau von Strom- und
Fernwärmenetzen – wichtige Bau-

steine für die Energiewende vor
Ort. Weitere Informationen gibt
es online unter www.stadtwerke-
marburg.de. Wer sich in eine In-
teressentenliste eintragen lassen
möchte, kann sich per E-Mail an
stadtwerke-sparbrief@swmr.de
oder telefonisch unter (06421)
205-300 melden und erhält vor-
ab Informationen über die Eck-
daten des neuen Sparbriefs.

Die Trinkwasserver-
sorgung ist Thema

des Fotowettbewerbs.
(Foto: Georg Kronenberg)

Tag der offenen Tür beim DBM
Der Dienstleistungsbetrieb der Stadt
Marburg (DBM) feiert in diesem
Jahr sein 25-jähriges Bestehen. So-
zusagen ein Dienstjubiläum, denn
er ist nunmehr ein Vierteljahrhun-
dert im Auftrag der Stadt Marburg
und seiner Bürgerinnen und Bürger
unterwegs. Um dies zu feiern, lädt
der DBM am Samstag, 22. August,
zu „sich nach Hause“ auf den Ser-
vicehof „Am Krekel“ ein. 

An diesem Tag öffnet der Service-
hof von 11 bis 16 Uhr für Groß
und Klein seine Tore. Neben ei-
nem fröhlich-bunten Familienpro-
gramm mit Spiel und Spaß gibt
es Technik zum Anfassen, interes-
sante Stände, und natürlich ist
auch für das leibliche Wohl bes-
tens gesorgt. Das Team vom DBM
und seine Partner freuen sich, über
ihre Arbeit informieren zu können.

25 Jahre DBM: Tag der offenen Tür 
am 22. August. (Foto: Sonja Stender/DBM)



04 AUF DER ZEITENINSEL

Am 17. Juli wird das 
Archäologische Freilicht-
museum Zeiteninsel bei
Argenstein eröffnet.

Die Ausgrabungsstätte ist so be-
deutend wie die Keltenwelt am
Glauberg oder das Römerkastell
Saalburg. „Aber bei unseren Fun-
den geht es nicht um die Eliten
oder das Militär, sondern um die
Menschen in ihrem Alltag“, sagt
der Archäologe Dr. Andreas
Thiedmann: „Das ist in dieser Fül-
le an nur einer Fundstätte ziem-
lich einmalig in Hessen.“ 
Am 17. Juli wird das Archäologi-
sche Freilichtmuseum Zeiteninsel
bei Argenstein südlich von Mar-
burg offiziell eröffnet. Ab dann
können die Besucherinnen und
Besucher auch abseits von Akti-
onstagen und Führungen erleben,
wie die Menschen damals Werk-

zeuge hergestellt, sich gekleidet
und gegessen  haben. „Die Zei-

teninsel wird unsere Region in
ganz Deutschland bekannt

machen“, freut sich der
Weimarer Bürgermeister
Markus Herrmann.  
Schon in den 1990er
Jahren stießen die
Archäologinnen und
Archäologen auf
Spuren der prähis-
torischen Siedlun-
gen im Lahntal. Mit-
ten zwischen Raps-
feldern, Kieswerk,

Baggersee, Bundes-
straße und Bahnlinie

entdeckten sie mehr als
100 Hausgrundrisse aus

mehr als 9000 Jahren Ge-
schichte. Von den Jägern und

Sammlern bis zur römischen
Kaiserzeit entdeckten sie Lager-
plätze, Gehöfte, Weiler und Sied-
lungen. Darunter waren auch ein
Langhaus aus der Rössener Kultur
(um 4500 vor Christus) und drei
Wohnstallhäuser der frühen Ger-
manen (um Christi Geburt). Of-
fenbar befand sich an dieser Stel-
le einst ein sanft gewölbter, frucht-
barer Landrücken, der die Men-
schen immer wieder dazu einlud,

sich zwischen Allna und Lahn nie-
derzulassen. 
Der spätere Bezirksarchäologe
Andreas Thiedmann war damals
noch freier Projektmitarbeiter im
Landesamt für Denkmalpflege. Er
entwickelte die Idee für ein ar-
chäologisches Freilichtmuseum,
das zeigt, wie die Menschen da-
mals gelebt haben. Mit Vorfüh-
rungen und durch eigenes Aus-
probieren antiker Arbeitsweisen
sollen die Besucherinnen und Be-
sucher möglichst plastische Vor-
stellungen vom Wohnen, Wirt-
schaften und Leben ihrer Vorfah-
ren erhalten: „Diese Art der le-
bendigen Geschichtsvermittlung
begeistert mich“, sagt er. 
Er überzeugte Bürgermeister,
Landräte und Ministerien. Den-
noch vergingen fast 30 Jahre
vom ersten Konzept bis heute. Seit
einem Jahr ist Thiedmann nun im
Ruhestand. Die „Zeiteninsel“ be-
schäftigt ihn noch immer wie ein
Full-Time-Job. 
Den entscheidenden Schub brach-
te die neue Bundesstraße 3. Weil
eine ökologische Ausgleichsmaß-
nahme nötig war, konnte das ar-
chäologische Freilichtmuseum in
ein Naturschutzprojekt integriert
werden, das als Rast- und Brut-

Auf der Zeiteninsel
Wenn das Archäologische Freilichtmuseum eröffnet wird, können die Gäste
selbst schmieden, Schmuck herstellen, schnitzen und einen germanischen Reiter
erleben.

Lagerplatz 
mittelsteinzeitlicher
Wildbeuter*innen.
(Fotos: Georg 
Kronenberg)



platz für Vögel wie den Flussre-
genpfeiffer dient. Das Gelände
liegt einige hundert Meter südlich
von den Ausgrabungsstätten di-
rekt am Lahnradweg. 
Zeiteninsel heißt das Gelände,
weil die Aue komplett von der All-
na umflossen wird, einem kleinen
Nebenfluss der Lahn. Seit 2014
bieten hier neben dem hauptamt-
lichen Museumsteam vor allem
Ehrenamtliche spannende Füh-
rungen und Workshops an. Zu ih-
nen gehört etwa Patrick Rust, der
die eisenzeitliche Schmiede be-
treut. Mit Woll-Tunika und Bund-
schuhen bekleidet, hat er viele
Male gezeigt, wie damals das Ei-
sen bearbeitet wurde. Sein Kolle-
ge, der Bio- und Sportlehrer Den-

nis Moch, ist fasziniert von den
Techniken der Steinzeit: Gerne
demonstriert er, wie einst Feuer
gemacht, Steine geschlagen und
Reusen gebaut wurden. 
Sorgfältig nach den archäologi-
schen Befunden modelliert wurden
die sogenannten Zeitstationen, die
mit Brückchen und Pfaden zu ei-
nem Rundweg verbunden sind.
Dazu gehören die zeltartigen Be-
hausungen der Jäger und Samm-
ler, die nach der letzten Eiszeit um
9000 vor Christus durch Mitteleu-
ropa wanderten. Aus der Bronze-

zeit (um 1000 v. Chr.) stammt eine
Hofsiedlung, die auch die Werk-
statt eines Bronzegießers
zeigt. Zu dem Weiler aus
der Eisenzeit (um 500
v. Chr.) gehört ein
Eisenschmelzofen.
Passend zur je-
weiligen Zeit wur-
den Bäume ge-
pflanzt, Gärten
angelegt sowie
alte Getreidesor-
ten wie Emmer und
Einkorn angebaut.
Dazu können die Gäste
in Zukunft in Einbäumen über
den See schippern. 
Derzeit noch gearbeitet wird am
„Inselzentrum“. Das außerge-
wöhnliche Gebäude in Holzoptik,
das Kasse, Shop, Caféteria und
Verwaltungsräume beherbergt, ist
in Anlehnung an das Thema Zei-
ten wie die Zeiger einer Uhr an-
gelegt. 
Dort wird in Zukunft auch das
Symbol der Zeiteninsel ausge-
stellt: ein Angelhaken aus der
Bronzezeit, der tatsächlich direkt
auf dem Museumsgelände aus-
gegraben wurde. Es handelt sich
um Hessens ältesten Angelhaken.

Am 18. und 19. Juli wird die Zeiteninsel mit einem Aktions-
wochenende für Besucherinnen und Besucher eröffnet. Jeweils
um 11, um 13 und um 15 Uhr finden Führungen durch die
fünf Zeitstationen statt. In Modenschauen können die Gäste
erleben, wie sich unsere Vorfahren kleideten. Es gibt viele
Mitmachangebote – etwa zur Schmuckherstellung, zum
Schmieden und zu den Farben der Steinzeit. Archäotechniker
aus ganz Deutschland demonstrieren die bronzezeitliche Holz-
bearbeitung, das steinzeitliche Knochenschnitzen, Fischfang-
techniken und die Herstellung von Werkzeugen aus Feuerstein.
Ein Höhepunkt ist der Auftritt eines germanischen Reiters mit
seinem Pferd. 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag, 10 bis 18 Uhr. 
Eintritt: 9 Euro für Erwachsene, 4,50 Euro für Kinder und 
Jugendliche. 

Wir verlosen 10 x 2 Eintrittskarten! Schreiben Sie uns bis
zum 31.07.2026 eine E-Mail an: werbung@swmr.de

Eröffnungswochenende

Weitere Informationen: www.zeiteninsel.de 

Archäologe Dr. Andreas
Thiedmann entwickelte die
Idee für die Zeiteninsel.

Arbeit in der eisen-
zeitlichen Schmiede.

Bio- und Sportlehrer Dennis
Moch zeigt steinzeitliche 
Fischereitechniken.

Auf der Zeiteninsel
lebt mit den 
Krainer Stein-
schafen eine der
ältesten Schaf-
rassen Europas.
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Leise gleiten sie durch die Straßen
– und haben sich längst im Stadt-
verkehr etabliert: „Mit Emil und
Elisa hat bei uns alles angefan-
gen“, berichtet Wolfgang Otto,
Geschäftsführer der Stadtwerke-
Tochter Marburger Verkehrsge-
sellschaft. Mehr als 1000 Bürge-
rinnen und Bürger hatten sich An-
fang 2021 an einem Namens-
wettbewerb für die ersten beiden

Elektrobusse beteiligt. „Das hat
gezeigt, wie groß das Interesse
an der neuen Technik ist – und
wie sehr die Menschen den Wan-
del im Nahverkehr begleiten.“
Heute ist die vollelektrisch betrie-
bene Flotte deutlich gewachsen.
Elf Elektrobusse sind in dem 86
Busse zählenden Fuhrpark der
Stadtwerke inzwischen im Einsatz,
ein zwölfter soll bis Ende des Jah-
res hinzukommen. Ergänzt wird
dies durch zwei elektrisch betrie-
bene AST-Fahrzeuge und zwei Ab-
lösefahrzeuge für das Fahrperso-
nal, ebenfalls mit Elektroantrieb. 
Zum Einsatz kommen die E-Busse
auf vier Linien: Die größeren eCi-
taro-Busse von Mercedes, in de-
nen jeweils knapp 90 Fahrgäste
Platz finden, verkehren auf der Li-
nie 3. Die kleineren Midibusse mit
Platz bis zu 43 Personen bedienen
die Linien 10, 16 und 20. Gerade
in der Marburger Altstadt mit ih-
ren schmalen Straßen sind diese
Midibusse unverzichtbar. Wolf-

gang Otto: „Eine Stärke ist die
Wendigkeit der Fahrzeuge des
italienischen Herstellers Rampini,
die sich beispielsweise auf der
Schlossroute bemerkbar macht.“ 
Im Vergleich zu europäischen Vor-
gaben sind die Stadtwerke mit ih-
rem E-Fuhrpark sehr gut aufge-
stellt: Die Clean Vehicle Directive
der EU schreibt vor, dass bis 2030
mindestens 32,5 Prozent der neu
angeschafften Fahrzeuge emissi-
onsfrei sein müssen. „In Marburg
liegt dieser Anteil bereits heute
bei 73,3 Prozent. Das zeigt, dass
wir früh und konsequent ange-
fangen haben“, sagt Otto. „Aber
es bedeutet nicht, dass der Weg
einfach ist.“
Denn die Elektrifizierung schreitet
nicht ganz so schnell voran, wie
ursprünglich geplant. Ein wesent-
licher Grund sind die Kosten. „Ein
Elektrobus kostet etwa doppelt so
viel wie ein Dieselbus“, so Otto.
„Wenn man die Infrastruktur wie
etwa die Ladestationen mit ein-

Elf Elektrobusse
sind in dem 86
Busse zählenden
Fuhrpark der
Stadtwerke 
inzwischen
im Einsatz. (Foto:
Georg Kronenberg)

Emissionsfrei unterwegs ist das Ziel
Zwölf E-Busse bis Jahresende: Die Stadtwerke gehen bei der Elektrifizierung
des Nahverkehrs voran – und übertreffen europäische Zielvorgaben deutlich.

Jeder E-Bus hat 
eine eigene 
Ladestation. 
(Foto: Karin Brahms)
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rechnet, liegen wir beim Zweiein-
halbfachen.“ Gleichzeitig reichten
die Fördermittel von Bund und
Land nicht aus, um die Bedarfe
aller Verkehrsunternehmen zu er-
füllen. 
Auch die Infrastruktur muss vo-
rausschauend mitgeplant werden.
So verfügt jeder E-Bus über eine
eigene Ladestation auf dem Stadt-
werke-Betriebshof. „Wir berech-
nen den Energiebedarf im Voraus,
danach wird geladen, damit die
Fahrzeuge zuverlässig durch den
Tag kommen“, erklärt Otto. Durch
externe Ladestationen an den
Endhaltestellen kann die Laufzeit
verlängert werden, ein erster die-
ser sogenannten „Panthogra-
phen“ ist an der Haltestelle Sankt-
Martin-Straße geplant.

Und die neue Technik braucht
neue Qualifikationen: Die Mitar-
beitenden der KFZ-Werkstatt der
Stadtwerke sind für die Wartung
und Reparatur der E-Busse spe-
ziell geschult. Nur mit dem höchs-
ten Qualifikationsniveau S3 darf
alles repariert werden, Sicherheit
steht ganz oben. Das gilt auch für
das Fahrpersonal: alle Busfahre-
rinnen und Busfahrer am Steuer
der E-Busse haben eine besonde-
re Einweisung bekommen.
Mit vorausschauender Planung
hat die Marburger Verkehrsge-
sellschaft den Einstieg in die Elek-
tromobilität erfolgreich gemeistert
und übertrifft bereits heute deut-
lich europäische Zielvorgaben.
Gleichzeitig machen insbesonde-
re Kosten und Förderlage deut-

Die Stadtwerke-Elektrobusse im Überblick

Rampini E80 Emil und Elisa

Inbetriebnahme:            2021
Fahrzeuge:                  2
Sitzplätze/Stehplätze:        13 / 30
Türen:                  2
Länge/Breite/Höhe:          7,8m / 2,2m / 3,25m
Leer-/Gesamtgewicht:   8,9 t / 12 t
Hersteller:                       Rampini Carlo SpA
Hochvoltausrüstung:   Rampini BMS mit aktiver Rekuperation
Batterie:       Rampini Lithium Eisen Phosphat Eigenbau
                                         224 Zellen / 180 kWh / 300Ah
Traktionskomponenten:         Siemens 1PV5138 Perm.Mag. 
                                           mit max. Leistung von 122kW

Inbetriebnahme:  2022/2023
Fahrzeuge:                  3
Sitzplätze/Stehplätze:        13 / 30
Türen:                  2
Länge/Breite/Höhe:             8m / 2,2m / 3,25m
Leer-/Gesamtgewicht:   8,9 t / 12 t
Hersteller:                       Rampini Carlo SpA
Hochvoltausrüstung:          Dana TM4 max. Leistung 230kW
                                                    mit aktiver Rekuperation
Batterie:           210 kWh CATL Lithium Eisen-Phosphat,
                Rampini  CATL-BMS, mit aktivem Ausgleichssystem
                                             und automatischer Beheizung

Inbetriebnahme:  2024/2025
Fahrzeuge:                  6
Sitzplätze/Stehplätze:        32 / 56
Türen:                  3
Länge/Breite/Höhe:        12,1m / 2,55m / 3,4m
Leer-/Gesamtgewicht:                        13,6 t / 20 t
Hersteller:                         Daimler Truck AG
Pantograph:                     Schunk System
Antrieb:       ZF AxTrax2 AVE 130 LF 7
Systemleistung:                           2x 125 kW Dauerleistung
Drehmoment:                                                 2x 485 Nm
Batterie:                       Akasol NMC3 mit aktivem Ausgleich,

aktiver Klimatisierung und einer Leistung von 392 kWh

Rampini Eltron Mercedes eCitaro

lich, dass der Umbau des Nah-
verkehrs Zeit braucht. Oder, wie
Wolfgang Otto es formuliert: „Wir
sind auf einem guten Weg – aber
wir müssen ihn Schritt für Schritt
gehen.“

Durch externe automatische Ladestationen an den Endhaltestellen
kann die Laufzeit der E-Busse verlängert werden. Ein erster dieser
sogenannten Pantographen ist an der Haltestelle Sankt-Martin-
Straße (Mitte) im Waldtal geplant. (Foto: Georg Kronenberg)
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Rasant steigende Spritpreise,
staatliche Förderungen und der
Wunsch nach sauberer Mobilität
lassen immer mehr Menschen
umdenken: Elektrofahrzeuge sind
längst keine Nische mehr, son-
dern bestimmen zunehmend das
Straßenbild. Ralf Funke, Ober-
meister der Innung des Kraftfahr-
zeuggewerbes Marburg, erläutert,
warum der Wechsel zum Elektro-
auto nicht nur gut für die Umwelt,
sondern auch eine kluge Ent-
scheidung für den Geldbeutel ist. 

Welche Vorteile hat ein E-Auto im
Vergleich zum Verbrenner?

Ralf Funke: Der CO2-Ausstoß ist
wesentlich geringer, es gibt keine

Abgase. Der leise Antrieb und die
fehlenden Motorgeräusche sor-

gen für ein angenehmes
Fahrgefühl und viel Ruhe

im Auto. Durch das ho-
he Drehmoment wird

sofort beschleunigt.
Gestaffelt nach
Einkommen gibt
es Förderungen
bei der Anschaf-
fung, die bis zu
6000 Euro rei-
chen. Man zahlt
keine Kfz-Steu-
er. Zudem ist
das Parken vie-

lerorts kostenlos. 

Wie sieht es mit
Wartung und Repa-

raturen aus?

Elektroautos haben deutlich
niedrigere Wartungskosten,

weil Kfz-Teile wie Zündkerzen,
Auspuff und Ölfilter fehlen. Bei
der Wartung geht es daher vor
allem um Updates der Steuerge-
räte, Kontrolle der Bremsen sowie
einen Austausch des Kühlmittels
(alle drei Jahre). Um Rostschäden
an den Bremsen zu vermeiden,
sollte man nicht ausschließlich per
Rekuperation (Generatorbremse)
stoppen.

Wie steht es mit den Kosten für
Elektroautos?

Sie kosten mehr in der Anschaf-
fung, für den Kraftstoff muss aber
nur knapp halb so viel bezahlt
werden. Die Reparaturkosten lie-
gen bei etwa 60 Prozent im Ver-
gleich zu Benzin- und Dieselfahr-
zeugen. Insgesamt sind Elektroau-
tos damit günstiger als Verbrenner. 

Welche Reichweite haben Elektro-
autos? 

Die Reichweiten heutiger E-Autos
liegen je nach Modell zwischen
300 und 500 Kilometern. Es gibt
aber auch schon E-Fahrzeuge,
die fast 800 Kilometer weit kom-
men. 

Ist das Tanknetz dicht genug?

In Deutschland ja. Skandinavien
und die Benelux-Staaten sind so-
gar besser ausgestattet. In Süd-
europa gibt es noch Lücken bei
den Schnell-Ladesäulen.

Worauf sollte ich beim Kauf eines
Elektroautos achten?

Auf das eigene Fahrprofil. Wer
nur bis zu 80 Kilometer täglich
pendelt, für den reicht ein kleiner
Akku. Wer regelmäßig auf lan-
gen Strecken unterwegs ist, sollte
am Akku nicht sparen. Wichtig
sind zudem die Ladegeschwin-
digkeit und die Frage der Heim-
ladestation. 

Kommen auch gebrauchte E-Autos
in Frage?

Immer mehr. Durch die steigen-
den Spritpreise hat der Ge-
brauchtwagenmarkt für Elektro-
autos  in den vergangenen Mo-
naten rasant zugelegt. 
Auf jeden Fall sollte man die Ka-
pazität des Akkus in einer Werk-
statt prüfen lassen, da defekte
Batterien sehr teuer werden kön-
nen. Die meisten sind jedoch
auch nach Jahren noch in einem
sehr guten Zustand. Händler ge-
ben auch Garantien für ge-
brauchte E-Autos.

Ralf
Funke
kennt sich als
Obermeister der 
Innung des Kraft-
fahrzeuggewerbes 
Marburg mit
E-Mobilität aus. 
(Foto: Privat)

Viele Gründe fürs Elektroauto
E-Autos sind nicht nur umweltfreundlich, sondern auch alltagstauglich und
wirtschaftlich • Fahrspaß und neue Ruhe im Auto
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Ein Elektroauto zu laden, ist nicht
kompliziert. Damit Ihnen die Um-
stellung leicht fällt, haben wir die
wichtigsten Tipps rund um Wall-
box, Ladekarte und Schnelllader
sowohl für Privatleute als auch für
Gewerbetreibende zusammenge-
stellt:

►  Private Ladestationen: Wer eine
Wallbox in der Garage oder im
Carport installieren möchte, sollte
die Kapazität des Hausanschlus-
ses von einem Elektrofachbetrieb
prüfen lassen. In der Regel bieten
die Hausanschlüsse genügend
Potenzial für eine Wallbox mit ei-
ner Leistung von zumindest elf Ki-
lowatt (kW). Damit lässt sich ein
Elektroauto problemlos über
Nacht aufladen. Die Faustformel
lautet: Batteriegröße (kWh) durch
Ladeleistung (kW) gleich Ladezeit.
Bei einer Batteriegröße von 55
kWh und einer Ladeleistung von
elf kW würde die Ladezeit also
rund fünf Stunden dauern. 

►  Wallboxen: Es gibt einfache Va-
rianten, bei denen der Kunde
oder die Kundin nur das Ladeka-
bel in das Elektroauto stecken
muss. Es gibt aber auch Ladelö-
sungen, die über Apps gesteuert
oder mit einer Photovoltaik-Anla-
ge verbunden werden können.

►  Tipp: Mit einem speziellen La-
detarif können Privatleute mit einer
Wallbox Geld sparen. Dazu brau-
chen sie einen separaten Strom-
zähler (kostet eine monatliche
Grundgebühr). Zudem kann man
den Ladetarif als Kombitarif nutzen
und neben der Wallbox eine Wär-
mepumpe an den Zähler anschlie-
ßen. Dadurch laufen beide Ver-
braucher zu besseren Konditionen.

Anmeldung: Die Ladeeinrichtung
wird im Netzanschlussportal der
Stadtwerke durch den Elektro-
fachbetrieb angemeldet. 

►  Gewerbetreibende und Mehrfa-
milienhäuser: Wenn Betriebe eine
ganze Fahrzeugflotte auf E-Be-
trieb umstellen und dafür mehre-
re Ladestationen installieren wol-
len, sind die individuellen Gege-
benheiten vor Ort zu beachten.
Die Hausanschlusskapazität muss
von einem Elektrofachbetrieb ge-
prüft werden. Dasselbe gilt für die
Errichtung von mehr als einer La-
destation bei Mehrfamilienhäu-
sern. In der Regel hat ein Haus-
anschluss nicht die Kapazität, die
Leistung für mehr als eine oder
zwei Ladestationen bereitzustel-
len. Um darüber hinaus weitere
Ladestationen zu betreiben, ist ei-
ne Leistungserhöhung notwen-
dig. Alle wichtigen Informationen
dazu unter: www.stadtwerke-mar-
burg.de/netze/hausanschluesse/
strom-gas-wasser. 

►  Lastmanagement: Spätestens ab
der zweiten Ladestation empfiehlt
sich ein Lastmanagement. Da-
durch wird eine Überlastung des
Stromhausanschlusses vermie-
den, wenn zeitgleich mehrere
Elektrofahrzeuge geladen wer-
den. Dabei sollte auch ein Da-
tenkabel zur Kommunikation zwi-
schen den Ladestationen vorge-
sehen werden. Ein intelligentes
Lastmanagement sorgt dafür,
dass die verfügbare Energie op-
timal verteilt wird. 

►  Mieter in Mehrfamilienhäusern
haben grundsätzlich einen An-
spruch auf den Einbau einer La-
destation, wenn sie einen eigenen

Stellplatz haben. Der Vermieter
prüft, ob die Kapazität des Strom-
hausanschlusses reicht. Die Kos-
ten für Wallbox und Installation
tragen normalerweise die Mieter.  

►  Ladestationen der Stadtwerke:
Die 162 Ladepunkte, die von den
Stadtwerken im Kreis Marburg-
Biedenkopf betrieben werden,
können mit einer Kundenkarte
genutzt werden. Interessierte kön-
nen sich unter www.stadtwerke-
marburg.de/verkehr/erdgas-und-
elektrotankstellen dafür registrieren. 

Möglich ist auch eine Ad-hoc-Frei-
schaltung oder die Verwendung
von anderen Ladekarten. 

Wer aufs E-Auto setzt
Technische Tipps fürs Laden für Gewerbetreibende, Privatleute und Mehrfami-
lienhäuser

Die von den 
Stadtwerken im
Kreis betriebenen
162 Ladepunkte
können mit einer
Kundenkarte 
genutzt werden.
(Foto: Georg 
Kronenberg)
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Als Fachinformatiker*in der Fachrichtung Systemintegration planst, installierst und konfigurierst du komplexe Systeme
der IT-Technik im eigenen Unternehmen. Du berätst bei Auswahl und Einsatz von Hard- und Softwarekomponenten.
Dazu gehören auch vernetzte Systeme wie Server. Je nach Ausbildungsstand bist du in der technischen Planung, bei der
Installation der Systeme, im Service oder in der Netzwerkadministration tätig.
Die Besonderheit dieser Ausbildung ist, dass sie im Verbund von den Stadtwerken, der Stadt Marburg und dem Landkreis
Marburg-Biedenkopf angeboten wird. Auszubildende durchlaufen Stationen bei allen drei Organisationen – und haben
dadurch den Vorteil, Verwaltungen und Unternehmen in unterschiedlichen Größenordnungen kennenzulernen. 

Nächste Einstellung durch die Stadtwerke Marburg: Sommer 2027•
Bewerbungsschluss: 4. September 2026•
Nötiger Schulabschluss: mindestens guter Mittlerer Abschluss•
Dauer der Ausbildung: 3 Jahre•
Berufsschule: Adolf-Reichwein-Schule Marburg•

 Weitere Informationen: 
Homepage: www.stadtwerke-marburg.de/unternehmen/karriere-und-ausbildung 
Instagram: @ausbildung.swmr

Fachinformatiker*in für Systemintegration

Zuverlässige Versorgung im Zentrum
2026 feiert die Stadtwerke Marburg GmbH ihr 25-jähriges Bestehen als 
eigenständiges Unternehmen.

Im Jahr 2001 wurden die Stadt-
werke Marburg nach der Liberali-
sierung der Strommärkte als vor-
maliger Eigenbetrieb der Stadt in
eine private Rechtsform neu orga-
nisiert und als kommunales Un-
ternehmen weitergeführt.
„25 Jahre Stadtwerke Marburg
GmbH sind für uns Ansporn und
Verpflichtung zugleich. Wir wollen
auch künftig eine sichere, nach-
haltige und zukunftsorientierte
Versorgung für Marburg und die
Region gewährleisten“, verspricht
Holger Armbrüster.
Die Liberalisierung der Strom-
märkte 2001 hatte das Ziel, Mo-
nopole zu brechen und Wettbe-
werb zu schaffen. „Absicht unserer
Neuaufstellung war es, die Stadt-
werke Marburg besser und flexi-
bler auf die nach wie vor dynami-
schen Anforderungen der gesetz-
lichen Vorgaben aufzustellen. Die
Stadtwerke haben diese Fähigkeit

beeindruckend unter Beweis ge-
stellt, und wir sind fest davon über-
zeugt, dass wir auch künftig mit
Engagement, Zuverlässigkeit und
innovativen Lösungen überzeugen
werden“, betont Dr. Müller. 
In den vergangenen 25 Jahren
hat das kommunale Unterneh-
men erheblich in die Modernisie-
rung der Versorgungsnetze inves-
tiert, den Nahverkehr ausgebaut,
Förderprogramme zur Energie-

einsparung etabliert und vieles
mehr. Alle Tarifkundinnen und 
-kunden werden mit Ökostrom
beliefert. Aber auch für die Zu-
kunft bleibt viel zu tun: Die Er-
tüchtigung der Strom- und Was-
sernetze, die Elektrifizierung des
Nahverkehrs und der Bau großer
erneuerbarer Stromerzeugungs-
anlagen stehen bevor – für mehr
Resilienz und Nachhaltigkeit der
lokalen Energieversorgung.

Blick auf die
Stadtwerke-
Zentrale. (Foto:
Georg Kronenberg)

Homepage Instagram
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Jede Menge Musik, Akrobatik,
Tanz und Sport: Vom 10. bis zum
12. Juli bietet Mittelhessens größ-
tes Stadtfest 3 Tage Marburg
(3TM) wieder ein riesiges Pro-
gramm. Das Service Magazin
stellt einige Höhepunkte vor.
Ausführliche Programminfos gibt
es unter www.3-tage-marburg.de.

Eröffnung auf dem Marktplatz
Das 27. Stadtfest 3 Tage Marburg
wird am Freitag, 10. Juli, um 18
Uhr auf dem Marktplatz eröffnet.
Natürlich dürfen dabei der tradi-
tionelle Freigetränkeausschank so-
wie das Sonderständchen des Rat-
hausgockels nicht fehlen. Wer da-
bei auf Alkohol verzichten will,
kann sich alternativ alkoholfreies
Bier oder Wasser ausgeben lassen.

Softeis
Headliner im Schlosspark am
Samstagabend ab 22 Uhr auf der
Sparkasse-Freilichtbühne sind die
Marburger Rock-Urgesteine von
„Softeis“. Zur Primetime des Stadt-

festes rockt die Band um die bei-
den Brüder Gerhard (Gitarre) und
Werner (Bass) Eismann die Spar-
kasse-Freilichtbühne. Die Marbur-
ger Musiklegenden stehen seit 48
Jahren gemeinsam auf der Büh-
ne. Ihre Fans wissen: „Softeis“ ist
ein Garant für gute Rockmusik
und begeisternde Live-Shows. Im
Gepäck haben sie eine Bandbrei-
te an Rock-Klassikern: Von Queen

und Whitesnake über Toto und
Van Halen bis hin zu AC/DC.

Overback
Mit „Overback“ stehen am Sams-
tag um 22 Uhr auf der Volks-
bank-Parkbühne ebenfalls heimi-
sche Musiklegenden auf der Büh-
ne: Rainer Husel, Robert Ober-
beck, Wolf Peterhoff, Burkhard zur
Nieden und Dennis Wutzke prä-

Beste Stimmung im
Schlosspark. (Foto:
Georg Kronenberg)

„Overback“ spielen auf der Parkbühne. (Foto: Georg Kronenberg)

3 Tage Marburg
Rock, Pop, Jazz, Klassik, Weltmusik, Sport und jede Menge Spaß beim 
Marburger Stadtfest 3TM vom 10. bis 12. Juli 2026.
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sentieren eigene Arrangements,
So-Noch-Nicht-Gehörtes von Dy-
lan und Bob Seger über Mark
Knopfler, Jackson Browne bis
Ryan Adams sowie Singer-Song-
writer-Musik, Americana, Rock,
Soul. Selbstverständlich immer
mit reichlich des berüchtigten
Quatschs zwischendurch. Wäh-
rungen, politische Systeme, Kanz-
lerinnen, Dynastien und Pande-
mien kommen und gehen: der
Overback-Sound ist geblieben.

Drachenbootrennen
Das größte Drachenbootrennen
in Mittel- und Nordhessen ist wie
immer das sportliche Highlight
bei 3 Tage Marburg. Von den
Lahnterrassen an der Mensa kön-
nen die Fans der einzelnen Teams
ihre Lieblinge gebührend anfeu-
ern. Bei dem Wettbewerb wird
nicht nur Schnelligkeit, sondern
auch Kreativität belohnt: Neben
den schnellsten Teams wird auch
die beste Teamkostümierung aus-
gezeichnet.

Kinderprogramm
Für Kinder und Jugendliche gibt
es bei 3TM eine Menge zum Stau-
nen, Erleben und Mitmachen, un-
ter anderem Bungee-Trampolins,
ein Karussell, eine Achterbahn
und eine Hüpfburg.
Beim großen Kinderprogramm
am Sonntag, 12. Juli, im Schloss-

park sind Artistinnen und Artisten
und ein Zauberer im Programm.
Ein Kinderzirkus lädt die kleinen
Besucherinnen und Besucher zum
Mitmachen ein.

Mathematik zum Anfassen
Auf der Stadtfest-Wissenschafts-
wiese im Schlosspark können
kleine und große Forscherinnen
und Forscher mit Spaß experi-
mentieren und knobeln. Jedes
Jahr ein absoluter Publikumsren-
ner ist hier die Wanderausstellung
des Gießener Mathematikums
„Mathematik zum Anfassen“. Die
interaktive Schau, die aus einem
Uni-Seminar über geometrische
Modelle entstanden ist, gastierte
bislang an hunderten Orten in
der ganzen Welt und begeisterte
weit über eine Million Besucher-
innen und Besucher.

Chemische Experimente
Chemie-Fans und alle, die es
werden wollen, können bei 3TM
auf der Wissenschaftsmeile im
Schlosspark außerdem im Zelt
des Chemikums mit viel Spaß ex-

perimentieren. Geboten werden
didaktisch liebevoll aufbereitete
Experimente unter fachkundiger
Anleitung.

3 Märkte & Gastronomie
Das Marktgeschehen bei 3TM
lässt keine Wünsche offen. Viel
Abwechslung bieten die Trödel-
und Krammärkte und die Gastro-
nomie mit kulinarischen Lecker-
bissen.
Im Schlosspark befindet
sich traditionell der
größte aller 3TM-
Märkte. Ein bun-
tes Warenange-
bot und etliche
kulinarische Le-
ckereien locken
außerdem am
Lahnufer, auf dem
Marktplatz vor dem
Rathaus und unter den
Arkaden in der Barfüßer-
straße. 
Nicht nur die Märkte laden zum
Flanieren ein: Die Geschäfte in
der Innenstadt sind bei 3TM am
Sonntag, 12.7., von 12 bis 18
Uhr geöffnet. Auch am Samstag
werden viele Geschäfte bis 20
Uhr offen sein. 

„Softeis" rocken die Freilichtbühne. (Foto: Georg Kronenberg)

Das Drachenbootrennen ist das sportliche Highlight bei 3TM. (Foto: Sabina Lemus)
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Großes Kinder-
programm. (Foto:
Georg Kronenberg)
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Der beste Müll ist natürlich der, der gar
nicht erst entsteht. Für den unvermeidli-
chen Rest lautet das Ziel: Kreislaufwirt-
schaft. Das bedeutet konsequente Abfall-

verwertung mit geschlossenen Stoffkreisläufen.  
Mülltrennung ist die Voraussetzung für Abfallver-
wertung. Sie spart nicht nur Ressourcen und Energie.
Sie schützt auch die Umwelt und damit unsere Le-
bensgrundlagen.  
Ein gutes Beispiel für einen Stoffkreislauf findet sich
auf der Kompostierungsanlage der Stadtwerke-Toch-

ter Marburger Entsorgungs-GmbH (MEG) in Cyriax-
weimar. Dort wird aus Bioabfällen hochwertiger
Kompost gewonnen, der auf den Äckern und in den
Gärten wieder Neues wachsen lässt. 
Ganz „nebenbei“ wird mit dem dabei entstehenden
Biogas obendrein noch Wärme und Strom für mehr
als 400 Marburger Haushalte erzeugt. 
Damit dieser Kreislauf reibungslos funktionieren
kann, sollte wirklich nur Kompostierbares in der grü-
nen Tonne landen.

Biotonne
Alles, was auf dem Teller war, darf auch in
die Biotonne: Speisereste inklusive Fleisch-
und Soßenreste, Obst- und Gemüsereste,

Speiseöle und Fette. Hinzu kommen Gartenabfälle.
Zum Sammeln und um das Gefäß vor stärkeren Ver-
unreinigungen zu schützen eignen sich zum Beispiel
Zeitungspapier oder Papiertüten von Backwaren. 
Plastik und andere nicht kompostierbare Materialien
in der Biotonne erschweren die Verwertung sehr. Um-
gekehrt landet immer noch viel Bioabfall in der Rest-
mülltonne. Laut Umweltbundesamt liegt der kompos-
tierbare Anteil im Restmüll immer noch bei rund 39
Prozent. Diese wertvollen Rohstoffe werden in Ver-
brennungsanlagen entsorgt und gehen damit der
umweltfreundlichen Verwertung als Kompost verloren.  

Blaue Tonne 
Zeitungen, Kataloge, Broschüren, Pappe
und Kartonagen gehören zum Altpapier
und damit in die blaue Tonne. 

Gelbe Tonne
Die gelbe Tonne ist für sogenannte Leicht-
verpackungen („Grüner Punkt“). Sie können
aus Metall, Plastik oder Verbundmaterialien

bestehen, wie z. B. Getränkekartons, Joghurtbecher,
Konservendosen, Shampooflaschen, Styroporverpa-
ckungen. 

Planschbecken, Gummistiefel oder Bobby-Cars sind
zwar auch aus Plastik, aber keine Verpackungen und
gehören daher zum Restmüll.
  

Restmülltonne
Der Restmüll kann nicht verwertet werden
und wird in der schwarzen Tonne gesam-
melt. Dazu gehören u. a. Kleintierstreu,

kaputtes Geschirr, verschmutzte Pappverpackungen,
Spiegelglas, Windeln, Staubsaugerbeutel, Zigaret-
tenkippen, Asche, Videokassettenn usw. Auch ver-
schlissene oder stark verschmutze Alttextilien müssen
über den Restmüll entsorgt werden, da diese für die
Altkleidersammlung und einer weitergehenden stoff-
lichen Verwertung nicht geeignet sind. 

Sperrmüll
Sperrmüll wird in Holz- und Restsperrmüll

unterschieden und separat abgefahren. Elektroalt-
geräte und Altmetall werden im Rahmen der ange-
meldeten Sperrmüllsammlung von der Firma Integral
abgeholt.   

Rund um die Tonne
Weltweit wachsen weiterhin die Müllberge. Daher sind vor allem Müllvermei-
dung, aber natürlich auch Mülltrennung und Recycling sehr wichtig. Aber was
gehört wo rein und wer ist für was zuständig? Das Service Magazin gibt einen
Überblick für Marburg.

Warum ist Mülltrennung wichtig?

Was gehört in welche Tonne?

Richtige
Abfalltrennung

Online-Anmeldung
Sperrmüllabholung

Online-
Abfallkalender

Weitere Infos auf der Website der Stadt Marburg:
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Die Abfallentsorgung ist zweigeteilt.
Kommunen übernehmen die sogenann-
ten hoheitlichen Pflichtaufgaben wie die
Leerung der Altpapier-, Bioabfall-, Rest-

müllgefäße sowie die Sperrmüllabholung aus pri-
vaten Haushalten. In Marburg kümmert sich darum
der Dienstleistungsbetrieb der Stadt Marburg (DBM). 
Die Sammlung und Verwertung von Leichtverpackun-
gen (Gelbe Tonne) und auch Altglas hingegen liegt in
der Verantwortung der Dualen Systeme. Die Dualen
Systeme sind ein privatwirtschaftlich organisiertes Sam-
mel- und Verwertungssystem für Verkaufsverpackun-
gen („Grüner Punkt“ und Altglas). Sie organisieren
auch die anschließende Verwertung. Diese beauftra-
gen Entsorgungsunternehmen mit der Leerung der
Gelben Tonnen und der Altglascontainer für den ge-

samten Landkreis. Hier sind also weder die Stadt Mar-
burg noch der DBM oder die Stadtwerke zuständig.  
In Marburg sowie in den Gemeinden Ebsdorfer-
grund, Fronhausen, Münchhausen, Rauschenberg
und Weimar leert die Stadtwerke-Tochter MEG im
Auftrag des für den Landkreis zuständigen privaten
Entsorgungsunternehmens die Gelben Tonnen. 
In den Gemeinden Ebsdorfergrund und Weimar ist
die MEG darüber hinaus auch mit der Sammlung
der hoheitlichen Entsorgungsfraktionen (Restmüll,
Altpapier, Bioabfall und Sperrmüll) im Einsatz. An-
sprechpartner bei Fragen zur Entsorgung in den
Kommunen sind die jeweiligen Gemeindeverwal-
tungen. Altkleider sammeln in Marburg neben dem
DBM karitative und kommerzielle Anbieter. In der
Gemeinde Weimar übernimmt dies die MEG.

Fachdienst Steuern und Abgaben der Stadt Marburg:
Änderung des Tonnenbestands (Rest-, Bio-, Papier) •
An- oder Abmeldung von Tonnen (z. B. bei Umzug)•
Restabfall: Änderung Tonnenanzahl oder Abfuhr-•
intervall 
Defekte oder fehlende Restabfalltonnen melden •
Eine Meldung muss durch Eigentümer/Vermieter•
schriftlich erfolgen
Kontakt: E-Mail an steuer@marburg-stadt.de oder•
telefonisch unter (06421) 201-1230. Anschrift: Ma-
gistrat der Universitätsstadt Marburg, Fachdienst
Steuern und Abgaben, Markt 9, 35037 Marburg

Abfallservicebüro der Stadtwerke Marburg: 
Anliegen und Fragen zu Abfall und Entsorgung•
Gelbe Tonne: Bestellung, Abmeldung, Änderun-•
gen
Defekte oder fehlende Tonnen melden (alle Farben)•
Sperrmüll- & Grünschnitt-Anmeldung (siehe auch•
Online-Anmeldung)
Kontakt: E-Mail an abfallservice@swmr.de oder•
telefonisch unter (06421) 205-850. Anschrift:
Abfallservicebüro der Stadtwerke Marburg, Am
Krekel 55, 35039 Marburg 
www.entsorger-marburg.de •

Entsorgungszahlen 
Rund 10.000 Tonnen (t) Restmüll
– gemeint ist die Gewichtsangabe
– sind in der Stadt Marburg im
Jahr 2025 angefallen. Bioabfall
lag bei 7.000 t, Altpapier bei rund
3.000 t. Rest-Sperrmüll schlug mit
rund 850 t zu Buche, Holzsperr-
müll mit rund 980 t. Aktuell sor-
gen 49 Müllwerkerinnen und Mül-
lerwerker des DBM und der MEG
dafür, dass die Abfallbehältnisse
in Marburg und Umgebung ge-
leert werden. Zum Beispiel gibt es
in Marburg rund 18.000 Bioton-
nen, die auf insgesamt 22 Bioab-
fallsammeltouren verteilt abgefah-
ren werden.

Wer kümmert sich um was?

Wer sind Ansprechpartner für Marburg?

Müllvermeidung,
Mülltrennung 
und Recycling
sind sehr wichtig. 
(Foto: Pixabay)



Strom, Wärme, Erdgas, Wasser, 
Abwasser, Nahverkehr, Parkraum, 
Immobilien, Veranstaltungen, 
Entsorgung, DSL-Internetzugänge, 
Glasfaser

Kundenzentrum Am Krekel
Am Krekel 55, 35039 Marburg 
Mo–Fr, 9–17 Uhr
(06421) 205-505
www.stadtwerke-marburg.de
kundenzentrum@swmr.de

So erreichen Sie uns
Abfallservicebüro
(06421) 205-850

Entstörungsdienst
(06421) 205-0

Mobilitätszentrale
Weidenhäuser Straße 7
35037 Marburg
Mo–Fr, 9–18 Uhr
(06421) 205-228
(06421) 205-205 (AST)
mobilitaetszentrale@swmr.de

MEG – Marburger Entsorgungs-GmbH
Am Krekel 55, 35039 Marburg
Gewerbeabfall: (06421) 205-700
Kompostierungsanlage: (06421) 93090
www.entsorger-marburg.de

Technologie- und Tagungszentrum
Softwarecenter 3
35037 Marburg
Veranstaltungsservice: (06421) 205-160
www.ttz-marburg.de
veranstaltungen@swmr.de

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Teilnahme ab 18 Jahren und nur für Personen aus dem Landkreis Marburg-Biedenkopf. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtwerke Marburg dürfen nicht teilnehmen. 
Persönliche Daten werden ausschließlich für das Gewinnspiel verwendet, nicht an Dritte weitergegeben und nach Ziehung der Gewinner gelöscht. Hinweise zur Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten finden
Sie unter www.stadtwerke-marburg.de/fileadmin/Datenschutz_DSGVO/allgemeine_datenschutzerklaerung_fuer_dritte.pdf.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Einsendeschluss: 31.07.2026

1. Preis: ein marburgGUTSCHEIN im Wert von 200 Euro
2. Preis: ein marburgGUTSCHEIN im Wert von 100 Euro
3.– 5. Preis: je ein marburgGUTSCHEIN im Wert von 50 Euro

Lösen Sie das Kreuzworträtsel und schicken Sie eine frankierte Postkarte oder eine E-Mail mit Ihrem Absender, Ihrer Altersangabe sowie dem
Lösungswort an: Stadtwerke Marburg GmbH, Abteilung Marketing, Am Krekel 55, 35039 Marburg; E-Mail: servicemagazin@swmr.de

Rätseln Sie mit!
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